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HAPPY END

Der Buchhändler erhält eine Rechnung

zurück, und dazu schreibt der
Kunde:
<Ich habe dieses vertrottelte Buch
nie bestellt, und wenn ich es
bestellt habe, so haben Sie es nie
geschickt, und wenn Sie es geschickt
haben, so habe ich es nie erhalten,
und wenn ich es erhalten habe, so
habe ich es bezahlt. Und wenn ich
es nicht bezahlt habe, so werde ich
es auch jetzt nicht tun!>

¦
Der Philosoph Herbert Spencer war
ein vorzüglicher Billardspieler und
sehr stolz auf diese Kunst. Einmal
fordert er einen jungen Mann heraus,

der ihm als guter Spieler
empfohlen war, und, siehe, der junge
Mann gewann. Der Philosoph war
sehr verstimmt, und um sich zu
rächen sagte er:
«Mein lieber Herr, eine gewisse
Geschicklichkeit im Billardspiel ist
das Zeichen guter Erziehung. Wenn
man aber in Ihrem Alter schon
eine derartige Fertigkeit besitzt, so
ist das ein Zeichen dafür, daß man
seine Jugend vergeudet hat.»

¦
Als Paderewsky wieder einmal sein

^Menuett mit liebevollen Fingerspitzen

kosend ertönen ließ, sagte
der Pianist Godowsky:
«Man hört die Musik vor lauter
Nuancen nicht!»

~r~ "
«Papa, was ist der Unterschied
zwischen einem Optimisten und
einem Pessimisten?»
«Ganz einfach. Der Optimist sieht
im Emmentaler nur den Käse und
der Pessimist sieht nur die Löcher.»

Der reiche Kaufmann betrachtet die
Bilder eines jungen Malers.
«Und können Sie diese Bilder
verkaufen?« fragt er.
«Natürlich!» ist die Antwort.
«Dann gebe ich Ihnen eine gute
Stelle bei meiner Firma. Wer das
verkaufen kann, der kann alles
verkaufen!» Mitgeteilt von n. o. s.

Ihre Majestät die Putzfrau

«Und jetz zum Bürohuus am Bahnhofplatz :

« Also die hüttegi Juget het de scho efangs uffällegi Chleider » E. Leutenegger
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